
1,65 Mk. tie einzelne Nummer wird mit 15

tion Abends von 6 --7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mt., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S
sis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-
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Bekanntmachung
Jm Monat Januar ſind:

J. gewählt, beſtätigt und verpflichtet der
Mühlenpächter Auguſt Lenz zu Reipiſchzum Hilfsſchöppen der Gemeinde Reipiſch

II. wiedergewählt und beſtätigt: der Orts-
richter Wacker zu Kleincorbetha,
der 1. Schöppe Brack zu Zöllſchen,
der 2. Schöppe Günther zu Kötzſchen,
der 2. Schöppe Elzner zu Treben.

Merſeburg, den 31. Januar 1901.
Der Königliche Landrath.

322) Graf d'Haußonville.
Zum Tode der Königin Victoria.

Merſeburg, 1. Februar.
Es liegt folgende Meldung vor:

Cowes, 1. Februar. Der erſte Theil
der Leichenfeierlichkeiten für diegroße Monarchin, die 64 Jahre über das
britiſche Reich geherrſcht, iſt vorüber. Die
Leiche hat auf dem Wege nach der letzten
Ruheſtätte die kleine Jnſel verlaſſen, wo die
Königin ihre letzten Augenblicke verlebt hat.
Die Ordnung des Leichenz zuges vor dem
königlichen Schloſſe nahm lange Zeit ir
Anſpruch, war aber zur beſtimmten Zeit voll-
endet, als gegen 13 Uhr unter lautloſer
Stille, nur durch das Geräuſch unterbrochen,
das die exakten Bewegungen der Grenadiere
beim Präfentiren der Gewehre verurſachten,
zwölf kräftige Matroſen aus dem Schloſſe
heraustraten und zur ſogenannten Queens
Entrance ſchritten, auf ihren Schultern den
Sarg tragend, der die Leiche der geliebten
Königin barg. Langſam nähern ſie ſich,
Schritt für Schritt, der Lafette, die, mit acht
braunen Pferden beſpannt, vor dem Thor
ſteht und ſetzen auf ein ihnen gegebenesZechen den Sarg mit ſtiller Ehrerbietung
auf die zu ſeiner Aufnahme beſtimmte Stelle.
Den Sarg bedeckt der ſchwere Krönungs-

mantel. Darauf lieg die Krone, dasSzepter und der KReichsapfel. Noch ein

kurzes Verweilen, dann ſetzt ſich der Zug in
Bewegung, voran Diener in Livré zu Pferde,
dahinter Militär- und Marinebeamte. Selt-
ſam trauervolle, durchdringende Sackpfeifer-
weiſen durchdringen die Luft. Sie werden
geſpielt von Pfeifern der Königin, die in der
in an hen Hochländertracht vor de m Leichen-

gefährt ſchreiten, zu deſſen Seiten acht vone Stallme iſtern und Flügeladjutanten der

dönigin, vier auf jeder Seite, gehen, die
ihrerſeits wiederum von Grenadieren begleitet
ſind. Alle ſind in großer Uniform. Un-
mittelbar hinter dem Sarge befinden ſich die
Admirale Michael Seymour und Fulle ton,
deren Gegenwart an dieſer Stelle des Zuges
die erſte Andeutung giebt, daß der Antheil
des heutigen Tages an den Leichenfeierlichkeiten
der Flotte ehört; während morgen die Armee
den erſten Platz darin einnimmt. Sodann
kommen die königlichen Leidtragenden,
ſämmtlich zu Fuß, zu je drei und drei.
Mit dem König gehen Kaiſer Wilhelm
und der Herz zog von Connaught, dann kommt
Prinz Heinr ich von Preußen in Admirals-
uniform zwiſchen dem Herzog von Sachſen-
Koburg-Gotha und dem Pri izen Arthur von
Connaught, ſchließlich der Kronprinz desdeutſchen Re iches in Militäruniform, der
zwiſchen dem Prinzen Ludwig von Batten-
berg und dem Prinzen Karl von Dänemark
einherſchreitet. Der König trägt Marine-
uniform und zahlreiche Orden, ebenſo Kaiſer
Wilhelm, der Herzog von Connaught Generals-
uniform. Es folgt die Gruppe der könig-
lichen Damen in tiefer Trauer, das Haupt
von ſchweren Schleiern bedeckt; voran die
Königin Alexandra, zum Schluß ihre jüngſte
Tochter. Die Damen und Herren des Hofes,
Offiziere und Andere bilden den Schluß
des Gefolges. Als der Sarg das
Thor des Schloßparkes erreicht, verſtummerdie Sackpfeifer und alle Muſikkorps intoniren

die ergrei ide Weiſe des
Trauermarſches Langſam
Trauerzug den Berg hinunter, nach Cowes
hinab und durch die Straßen der Stadt, zu
deren Seiten, auf die umgedrehten Waffen
geſtützt, regungslos die Soldaten verharren,
bis zum Landungsquai. Unter dem Donner
der Geſchütze und unter dem ged ämpften
Klange der Trommeln wird' der Sarg, wieder
von Seeleuten, auf die Yacht „Alberta“ ge-tragen und dort in einem Pavillon aufge

Bee hor ven iſck hen

vindet ſich der

bahrt, der mitten auf Deck errichtet iſt, und
deſſen Seiten offen ſind, ſo daß der Sarg
weithin deutlich ſichtbar bleibt. Die Leid-
tragenden begeben ſich an Bord der ver-
ſchiedenen Yachten, das Kbnig paar an Bord
der Victoria and Albert“, der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“, wä hrend die übrigen
Yachten „Osborne“, „Enchantreß“ und
„Trinity Yacht“ die anderen Gäſte auf-
nehmen. Acht r ſetzenſich an die Spitze der Trauerflotille, die kurz8 S u 7vor Drei Uhr in See geht. Faſt in genauvon Weſten nach Oſten gerichteter Linie be-

r

ginnt die Fahrt, zwiſchen den Kriegsſchiffen
hindurch, die zu beiden Seiten der Fahrfſtre

enedie Breitſeite den vorüberfahrenden Yachter
zugekehrt, vor Anker liegen. Während nördlich der Fahrſtraße nur engliſche Krieg sſchiffe

d

liegen und die wert mit den Trauer-
ſalut grüßen, ſind die fremden Kriegs ſck

Ihrunter denen außer den eeſchen Schiffen ſich

auch je ein e ſiſcher, japaniſcher undporkugteſtſcher reuzer befinden, auf der

nördlichen Linie verankert.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Peking, 31. Jan. Am nächſten Dienſtagtreten die Geſandten zu einer ung zu

ſammen, um eine Liſte derjenigen Pe
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Nacht durch Feuer gänzlich zerſtört worden.
Es wurde nichts gerettet, das Feuer iſt auf
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oktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.
(29. Fortſetzung.)

Verdrießlich zündete Anton Huber den
Wachsſtock an einer der Kerzen an, die zu
Häupten des Bettes bei einem Kruzifixe
branm iten, und verließ das Zimmer.

Der Doktor horchte hoch auf, bis der
Schritt des alten Mannes verklungen, dann
ſchob er den Riegel vor. Geiſterbleich war
Kurts Geſicht, als er ſich dem Himmelbette
ihr Er hob nicht den Schleier, der des
Todten Antlitz bedeckte; ſein Blick fiel ſcheu

auf die entſeelte Hülle; kalter Schauer durch-
rieſelte ſeine Glieder, er ſtreckte die Hand
nach dem Kiſſen aus, auf welchem der Kopf
der Leiche ruhte, heftig zitternd ließ er ſie
wieder ſinken, ſeine Blicke ſchweiften im
Zimmer herum.

Einige Sekunden verfloſſen. Plötzlich
beugte er ſich herab, hob das Kopfkiſſen mit
der linken Hand in die Höhe und zog mit
der Rechten ein zuſammengefaltetes, ver-
ſiegeltes Blatt hervor. Dann ließ er das
Kiſſen mit der Leiche wieder langſam nieder-
gleiten und zerbrach, ſich haſtig von dem
Bette abwendend, das Siegel. Seine Blicke
überflogen den Jnhalt der Schrift. Er war
bald damit zu Ende und trat an den Tiſch,
auf welchem ſich Schreibmaterialien befanden;
ſchnell tauchte er die Feder in das Tintenfaß.
Es war ein einziges Wort, das er mit
wenigen Strichen in ein anderes verwandelte,

dann athmete er tief auf, wie von einem
Banne befreit. Er preßte das Löſchpapier
auf die ſbee Tint ite und legte das Blatt
ſorgfältig in die alten Falten. Neben demSchreiben lag da s Petſch aft mit dem Wappen

des Barons. Der junge Arzt nahm daſſelbe
und eine Stange rothen Lackes zur Hand
und nähert te ſich dem runden Tiſchchen, auf
dem das Kruzifix mit den beiden Kerzenſtand. Kurt hielt die Stange an das Licht,
ſeine Hand zitterte. Von ihm unbemerkt fiel
ein rother Tropfen auf die ſchneeweiße Kerze
und den Meſſingleuchter nieder.

Sorgſam überſtrich er mit dem Lack dieSpuren des früheren dünnen Siegels und

drückte das Wappen des Barons darauf,
dann hob er wieder ſachte das Kiſſen in die
Höhe, ſchob das Dokument an die Stelle,
an der es vordem gelegen, und ſank wie
vernichtet in den Lehnſtuhl unweit des
Himmelbettes.

Da ertönten Schritte auf dem Korridor.
Raſch raffte er ſich empor und ſchüttelte, ſein
tief geſenktes Haupt erhebend, das rothblonde
Haar aus ſeiner todtbleichen Stirne. Jm
nächſten Augenblick hatte er den Riegel zurück-
geſchoben kurz darauf trat Meiſter Wer-
muth herein.

Die Brieftaſche habe ich nirgends gefunden,
ſagte er trocken. Herr Doktor werden ſie
beim Nachhauſereiten verloren haben,
hier im Haus kommt nichts weg, dafür
ſtehe ich.

Von dem iſt auch nicht die Rede, ſagte
Kurt; ich meinte nur, da ich ſie hier nicht

keiten aufzuſtellen, die der hin c
Regierung als Schuldige, deren Beſtrafung
erforderlich ſei, bezeichnet werden ſollen

e e e efand, ich hätte ſie in der unteren Stube
gelaſſen.

Wenn dies der Fder Fall wäre, hätte ich ſie
heraufgebracht, ſprach Huber mürriſch; ich
bin ein ehrlicher Menſch und habe nie
etwas gethan, deſſen ich mich ſchämen müßte.
Gerade ins Geſicht kann ich Jhner
das dürfen Sie mir glauben.

Jch zweifle auch durchaus nicht an Jhrer
Redlichkeit, entgegnete der Doktor, indem
plötzlich dunkle Gluth ſein Geſicht bedeckte.
Wäre ich mißtrauiſ ſch geweſen, hätte ich Sie
nicht geſchickt, die Brieftaſche zu ſuchen,
ſondern wäre ſelbſt hingegangen.

Meiſter Wermuth ſchwieg befriedigt.
Kurt wandte ſich, ohne einen Blick mehr

auf die Leiche zu werfen, zum Gehen.
Bevor er noch auf den Korridor hinaustrat,

näherte ſich ihm aber der Alte.
Jetzt hätte ich faſt etwas vergeſſen und

einen Weg unrrötbig machen müſſen, ſagte
er. Die Frau Baronin hat geſtern gar nicht be-
greifen können, warum der Herr Doktor,
ohne ſich zu verabſchieden, davon geritten
waren, ſie möchte mit Jhnen ſprechen und
hat mir aufgetragen, früh Morgens nach
Alt-Buching zu gehen und Sie zu holen.

Jch werde morgen kommen, entgegnete
Kurt finſter und ging.

Meiſter Wermuth und der Knecht, der
mittlerweile wieder zurückgekehrt war, fuhren
fort, die Todtenwache zu halten.

Der Traum von dem Fläſchchen hatte auf
Hortenſe eine eigenthümliche Wirkung hervor-
gebracht. Der Gedanke, ſie könne dennoch
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Hortenſes Blicke ſchweiften umher,

es ni gends entdecken. M iſ err erſtren leiſen Schritt und ſteckteopf zur Thür hin aus.

fragte ihn, ob er nicht wiſſe, was mitFläſchchen geſchehen, das geſtern auf dem
rbrett geſtande n?7?

rriſch trat er zu ihr.
s ſoll damit geſchehen ſein fragte er,
d Niemand Luſt bekommen haben, das

uth hörte il
Thi

Zeug auszutrinken; wer weiß, wo es der Herr
Doktor hingeſtellt!

muß ſich finden, ſagte Hortenſe; ich
helfen Sie mir ſuchen.
half ihr ſuchen, ſo gut als er Kurt

aber ſo wenig als die Brieftaſche,
er das Fläſchchen herbeiſchaffen. Es

da, und Hortenſe vermochte
damit geſchehen.

(Fortſetzung folgt.)
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bei Tchangping zu durchſtreifen. Bei
einer Exploſion in Schanhaikwan ſind von
Japanern ein Hauptmann, 37 Mann getödtet,
17 Mann ſchwer verwundet, von Engländern
ein Hauptmann und ein Sergeant ſchwer ver-
brannt worden.

Wilhelmshaven, 1. Februar. Zur Be-
förderung des diesjährigen Ablöſungstrans-
ports „Kiautſchou“ iſt der Dampfer „An-
daluſia“ der Hamburg-Amerika-Linie ge-
miethet worden. Er iſt ladebereit für den
4. März, die Ausreiſe erfolgt am 7. März.

Die Leichenfeier des Grafen York.
Peking, 9. Dezember 1900.

Jn dem Gefolge des Grafen Walderſee,
dem es an bedeutenden Erſcheinungen, an
Namen mit gutem Klange in den Kreiſen
der Armee nicht mangelt, war wohl eine der
wuchtigſten, impoſanteſten die des Oberſten
Grafen York von Wartenburg. Erweckte
ſchon ſein Name ſtolze Erinnerungen, ſo ging
erſt recht von ſeiner äußeren Erſcheinung der
Zauber einer mächtigen Perſönlichkeit aus.
Der mächtig gewölbte Schädel, die geiſtvollen,
klaren Augen, der her geſchloſſene Mund, ſie
zeugten von ungewöhnlicher Schärfe des Ver-
ſtandes und vor Allem von einer eiſernen
Energie und Thatkraft, von einem in ſich ge-
feſtigten, allen Stürmen trotzenden Charakter.
Nicht war es dieſem ausgezeichneten Offizier
vergönnt, für ſein Vaterland im Kampfe zu
fallen, ein düſteres Geſchick endete jäh ſein
reiches Leben, und er, der vor wenigen Wochen
an der Spitze der Expedition nach Kalgau
thatenfroh abmarſchirt war, kehrt nur als
Leiche wieder.

Am Vormittag des 5. Dezember ver-
ſammelte ſich im Kaiſerpalaſt die illuſtre
Trauergeſellſchaft, die dem dahingeſchiedenen
Offizier die letzte Ehre erweiſen wollte
Deputationen von allen hier vereinten
Armeen waren gekommen, um ihre Theil-
nahme zu beweiſen. An der Spitze waren
die kommandirenden Generale Voyron,
Gaſellee, Chaffee und Yamagutji erſchienen.
Jn der Vorhalle des kaiſerlichen Theaters
fand die feierliche Einſegnung der Leiche ſtatt,
wobei der amtirende Geiſtliche mit Recht auf
den großen Verluſt hinwies, den die deutſche
Armee durch den Tod des Grafen York
erlitten. Unter Vorantritt der als Leichen-
parade kommandirten oſtaſiatiſchen Eskadrons
und Kompagnien ſetzte ſich der Leichenwagen
in Bewegung, dem als Hauptleidtragender
der Generalfeldmarſchall folgte. Jhm ſchloß
ſich ein ſchier endloſer Zug von Offizieren
aller Nationen in allen nur denkbaren Uni-
formen an. Auch Biſchof Charlin und ein
Abgeſandter Li Hung-tſchangs befanden ſich
unter dem Trauergefolge. Die in Peking
anweſenden deutſchen Truppen bildeten
Spalier im Verein mit öſterreichiſchen
Matroſen, Berſaglieris, bengaliſchen Lanzen-
reitern und japaniſcher Kavallerie. Unter
Trauermuſik bewegte ſich der Zug langſam
über eine Brücke und dann entlang dem
Oſtufer des Lotosſees zu einem Tempel, der,
umgeben von hohen Bäumen und um-
ſchloſſen von hohen, verſchwiegenen Mauern,
als Grabſtätte auserſehen war. Jn der
Halle desſelben wurde der blumenüberdeckte
Sarg zur Erde geſtellt, ein kurzes Gebet ge-
ſprochen, draußen krachten die drei Ehren-
ſalven durch die Luft. Dann löſte ſich die
Trauerverſammlung ſchweigend auf. Der
Enkel des eiſernen York aber ſchlummert,
behütet von deutſchen Soldaten, den ewigen
Schlaf in der Tempelhalle des Kaiſerpalaſtes,
bis er in heimathlicher Erde bleibende Ruhe-
ſtätte finden wird.

Der Krieg in Südafrika.
Merſeburg, 2. Februar.

Wir verzeichnen heute folgende Meldungen:

Aus dem Haag, 1. Februar. Jn der
Umgebung Krügers wird verſichert, daß die
Buren beſchloſſen haben, auf die von eng-
liſcher Seite angekündigte Aushungerung der
Burenfrauen und Kinder mit der Zer-
ſtörung von Johannesburg und der dortigen
Minen zu antworten.

London, 1. Febr. Kietchener beſtätigt,
daß es Dewet gelungen iſt, nach dem Süden
durchzubrechen. Sein Kommando zählt etwa
1500 Mann mit zwei Geſchützen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 1. Februar.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute in der
weiteren Berathung des Etats für das Reichsamt
des Jnnern größtentheils mit dem Kapital des
Reichsgeſundheitsamts, das zur Erörterung
einer Reihe von Fragen aus dem Gebiete des
Sanitätsweſens Veranlaſſung gab. Auf eine An
frage machte der Staatsſekretär Graf Poſadowsky

die Mittheilung, daß die Fortführung der Koch'ſchen
Malariaforſchungen beabſichtigt und dafür ein
jüngerer Gelehrter in Ausſicht genommen iſt. Ob
man zur Bildung eines ſelbſtſtändigen biologiſchen
Jnſtituts übergehen werde, hänge noch neben der
Lokalfrage von dem Gutachten des für die biologiſche
Abtheilung gebildeten wiſſenſchaftlichen Beiraths ab.
Einen breiten Raum nahm demnächſt die von
ſozialdemokratiſcher Seite wieder aufgenommene
Kritik der Berliner Kranken verhältniſſe
insbeſondere bezüglich der Qualität und Beſoldung
des Wärterperſonals in Anſpruch. Der Ober-
medizinalrath Dr. Oiſtor theilte dieſen Beſchwerden
gegenüber mit, daß die bezüglichen Behauptungen
des Abgeordneten Antrick aus der vorigen Seſſion
Anlaß zu einer allgemeinen Reviſion der Berliner
Krankenhäuſer gegeben haben, bei der ſich jene Be
hauptungen im Weſentlichen als unrichtig heraus-
ſtellten. Die Sozialdemokraten brachten auch den
Jen ger Fall einer angeblich zwangsweiſe gegen
den Willen des Patienten durchgeführten Waſſer-
entziehung zur Sprache, worauf der Vertreter der
Sachſen-Weimariſchen Regierung im Bundesrathe
erklärte, daß nach dem Ergebniß einer Unterſuchung
des Falls die betheiligten Aerzte kein Vorwurf
treffe, daß es ſich nicht um ein Experiment, ſondern
um eine mit Zuſtimmung des Patienten vorge
nommene Kur gehandelt habe. Bezüglich einzelner
in der Debatte weiter berührten Punkte erklärte der
Herr Staatsſekretär u. a., daß die Verordnungen
zur Ausführung des Reichs-Seuchengeſetzes, ſoweit
es ſich um die Peſt handelt, bereits erlaſſen ſind.
Eine ſo weit gehende Kompetenz gebe dieſes Geſetz
dem Reichsgeſundheitsamte nicht, daß es in die
Einrichtung der Krankenhäuſer eingreifen könnte, die
einzelſtaatlichen Verwaltungen ſeien vielmehr nach
wie vor auf dem Gebiete unabhängig. Ueber die
Frage, ob für das Veterinärſtudium die Ab
legung der Reifeprüfung zur Bedingung zu machen
ſei, haben amtliche Erörterungen ſtattgefunden und
die Angelegenheit liegt gegenwärtig bei den preußi-
ſchen Reſſorts zur Entſcheidung. Wenn die Ver-
ordnung zum Schutze der Arbeiter in Roßhaar
ſpinnereien nicht überall durchgeführt wurde,
wie ſozialdemokratiſche Redner behaupteten, ſo ſei
dies nur zu bedauern, aber man wende ſich mit
dieſer Beſchwerde an die zuſtändigen einzelſtaatlichen
Organe. Das Reichsgeſundsheitsamt werde der
Frage ſeine fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zu, und
wenn der Schutz mit Hülfe neuer wiſſenſchaftlicher
Erfahrungen ohne den Ruin der betheiligten
Induſtrie wirkſamer geſtaltet werden könnte, würde
es geſchehen. Aber weiter zu gehen, als die
Exiſtenzbedingungen der Jnduſtrie geſtatten, ſei
nicht möglich. Nach einer kurzen Debatte über die
Zuluſſung der Patentanwälte, zu der das Kapitel
des Patentamts Veranlaſſung gab, wurde das
Kapitel des Reichs verſicherungsamtes an die
Budgetkommiſſion überwieſen, womit der Spezial-
etat des Reichsamts des Jnnern verlaſſen werde.
Für Montag ſteht der Etat des Reichsjuſtizamts
zur Berathung.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Königl.
Hoheiten der Kronprinz und Prinz
Heinrich verweilen noch in England,
Jhre Maj. die Kaiſerin in Hom-
burg, von wo aus ſie täglich nach Fried-
rich shof zur Kaiſerin Friedrich fährt.

Jm amtlichen Theile des „Reichsan-
zeigers“ wird folgender Dankerlaß des
Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß gebracht:
Nach der herzerhebenden, Mich hochbeglücken-
den Feſtesfreude, mit welcher der ſo bedeut-
ſame 200jährige Gedenktag der Erhebung
Preußens zum Königreiche im ganzen Lande
gefeiert werden konnte, iſt durch den Heim-
gang weiland Jhrer Majeſtät der Königin
von Großbritannien und Jrland, Meiner
vielgeliebten und hochverehrten Großmutter,
tiefe Trauer über Mich und Mein Haus ge-
kommen. Unter dem friſchen Eindruck dieſer
Heimſuchung habe Jch Meinen diesjährigen
Geburtstag an der Bahre der edlen Fürſtin
in ſtiller Einkehr begangen. Um ſo wärmer
und lauter ſind aber an Mein landesväter-
liches Herz die zahlreichen Kundgebungen aus
der Heimath gedrungen, welche Mir die innige
Theilnahme Meines Volkes an Meinem
Schmerze ſowie ſeine treue Fürbitte für Mein
ferneres Wohlergehen zum Ausdruck gebracht
haben. Es hat Mir wohlgethan, erneut zu
erfahren, in welch freundlicher Weiſe Meiner
an Meinem Geburtstage in den deutſchen
Landen und ſeitens der im Auslande weilen-
den Deutſchen gedacht wird, und drängt es
Mich, allen Betheiligten Meinen wärmſten
Dank zu erkennen zu geben. Gott der Herr
aber wolle das deutſche Volk in allen ſeinen
Schichten und Gliedern auch ferner in ſeinen
gnädigen Schutz nehmen und deutſche Treue,
deutſchen Fleiß und deutſche Arbeit allezeit
mit Segen krönen! Jch erſuche Sie, dieſen
Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen. Osborne, den 30. Jan. 1901.
Wilhelm, J. R. An den Reichskanzler.

Zu dem Antrage der Budgetkommiſſion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auf Ver-

ſchärfung der Staatsaufſicht bei
Hypothekenbanken iſt dem Ab-
geordnetenhauſe ein Abänderungsantrag der
konſervativen Partei zugegangen, der anſtatt
der Ausgeſtaltung der Rechte der Treuhänder
um Erwägung geſetzgeberiſcher Maßnahmen

erſucht, nach denen die Ausgabe hypothekariſch

geſicherter Jnhaberpapiere in Form von
Pfandbriefen lediglich öffentlichen, nicht auf
bankmäßigen Erwerb gerichteten Jnſtituten
oder Genoſſenſchaften, eventuell mit Tilgungs-
zwang, vorbehalten wird, und der bis dahin
eine energiſchere Staatsaufſicht der Hypotheken-
banken als bisher fordert.

Die Gerichtsſekretäre haben, wie
die „Köln. Ztg.“ erfährt, dem Abgeordneten-
hauſe neuerdings eine Petition um endliche
Gleichſtellung mit den Sekretären der anderen
Verwaltungen eingereicht. Sie hoffen diesmal
beſtimmt, daß ihre ſeit langer Zeit vorge-
tragenen Wünſche mit Rückſicht auf die gute
Finanzlage und das. Entgegenkommen der
Staatsregierung anderen Verwaltungen gegen-
über von Erfolg ſein werden. Bei der
Kommiſſionsberathung im Jahre 1897 iſt die
angeregte Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre
mit den Steuer-, Eiſenbahn uſw. Sekretären
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt worden,
woraus hervorgehen dürfte, daß ein großer
Theil der Abgeordneten ſchon damals die
Wünſche der Gerichtsſekretäre als berechtigt
anerkannte. Die Zahl der allein im vor-
liegenden Etat der Eiſenbahnverwaltung be-
willigten beſſeren Stellen (1003 Eiſenbahn-
Sekretäre) überſteigt die Zahl der geſammten
heute bei der Juſtizverwaltung vorhandenen
beſſeren Stellen um mehr als 300.

Die Ausrüſtung mit dem Gewehr
Modell 9s iſt jetzt beim Gardekorps und
bei der Marine vollendet, außerdem haben,
wie bekannt, als erſte Truppe der ganzen
Armee die oſtaſiatiſchen Regimenter bei ihrer
Zuſammenſetzung ſogleich das neue Gewehr
erhalten. Demnächſt ſoll dem Vernehmen
der „Voſſ. Ztg.“ nach die Bewaffnung der
an den Grenzen befindlichen Truppen mit
dem Gewehr Modell 98 erfolgen. Die Her-
ſtellung wird indeß in keiner Weiſe beſchleunigt,
da es ſich nur darum handelt, das bisherige
Gewehr dann durch das neue zu erſetzen,
wenn erſteres infolge mehrjährigen Gebrauchs
abgenutzt iſt.

Cokales.
Merſeburg, 2. Februar.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Wie aus dem Anzeigentheile erſichtlich, findet
nächſten Mittwoch um 41 Uhr im „Tivoli“
eine Verſammlung des Vereins ſtatt, auf
welche auch an dieſer Stelle noch beſonders
hingewieſen ſein möge. Die Tagesordnung
iſt den Mitgliedern bekannt.

Hochwaſſer. Zwiſchen Röſſen und
Göhlitzſch hat ſich, wie mitgetheilt wird, ein
großer Eisſchutz feſtgeſetzt, ſodaß das Waſſer
bei Creypau aus den Ufern gedrängt worden
iſt. Auch bei der Eiſenbahnbrücke unweit
Schkopau hat ſich ein Eisſchutz gebildet, der
das Waſſer aus den Ufern drängt. Von dem
Schutzhäuschen an der Eiſenquelle aus kann
man die Ueberſchwemmung der Aue bequem
überſchauen.

Feſtge nommen. Wie uns mitgetheilt
worden iſt, iſt der Komplize des Mörders
des in der letzten Sylveſternacht in der Nähe
von Querfurt ermordeten früheren Gendarm
und Polizeiſergeant Vopel ganz in unſerer
dähe, in dem Dörfchen Loch au, ermittelt

worden, als er ſich dortſelbſt um Arbeit be-
mühte. Der Döllnitzer Gendarm, welcher
benachrichtigt worden war, nahm den Ver-
dächtigen feſt. Der „Hall. Ztg.“ wird zu
der Verhaftung aus Lochau geſchrieben Ver-
dächtig, an der Vopel'ſchen Mordſache zu
Querfurt betheiligt zu ſein, wurde am Mitt-
woch Morgen hier der Fleiſchergeſelle Wilhelm
König aus Raſenfeld bei Hohenthurm ge-
bürtig, durch den Bezirkswachtmeiſter verhaftet.
K. war am Dienſtag Abend in Begleitung
eines Schneidergeſellen hier zugereiſt, um im
Gaſthofe von Bennemann zu übernachten.
Ein hier gerade anweſender Herr, der die
Querfurter Gegend genau kennt und dem die
Perſönlichkeit des K. auffiel, bewirkte, da das
Signalement mit dem von der Staatsanwalt-
ſchaft zu Naumburg Verfolgten genau zutraf,
die Verhaftung. Auch durch verſchiedene
Aeußerungen über jenen Mord machte ſich
der Fleiſchergeſelle verdächtig. Eine von dem
Beamten vorgenommene Unterſuchung der
Kleidung des K. ergab ſchwerwiegende An-
haltspunkte; ſo wurden nämlich Blutreſte an
der Unterkleidung entdeckt, über die K. aus-
weichende Redensarten gebrauchte. Auch hatte
er zu ſeinem Mitreiſenden geäußert: „Daß
meine Fleppe (Legitimationspapiere) ins
„Blut“ gefallen iſt, iſt zu dumm!“ Ferner
war er über alle Einzelheiten bei dem Morde
genau unterrichtet, auch über den Befund der
Leiche, die er ſelbſt geſehen hat, da er zur
Zeit der That in Querfurt auf der Abdeckerei
gearbeitet hat. K. wurde zunächſt dem Amte
Dieskau übergeben und dann ſofort der zu-

ſtändigen Behörde in Halle überwiesen.

Elektriſche Centrale.
(Eingeſandt.)

Jſt man ſich denn darüber klar, was
werden ſoll, wenn die ſtädtiſche Centrale an-
genommen wird?? Die Firma Steckner darf
ihren Betrieb aufrecht, erhalten und weiter
führen, das kann ihr Niemand verwehren.
Wir bekämen dann in Merſeburg 2 Centralen,
was ſich die Könſumenten ſchon gefallen
laſſen könnten, denn die Konkurrenz übt
immer eine gewiſſe Wirkung auf die Preis-
bildung aus. Vielleicht käme es aber auch
anders, ſo nämlich, daß die genannte Firma,
deren Exiſtenz in Frage geſtellt wird, ihren
Betrieb ſchon ſehr bald einſtellte. Dann
hätten wir bis auf Weiteres keine zwei
Centralen, ſondern gar keine; wir ſäßen dann
im Duſtern. Man darf begierig ſein auf die
weitere Entwickelung der Angelegenheit.

Ein Gewerbetreibender.

Die Dame von Maxim.
(Eingeſandt.)

Wir werden um Aufnahme folgenden
Artikels erſucht:

„Geehrter Herr Redakteur! Soeben las ich
Jhre Beurtheilung des geſtern hier auf-
geführten Stückes, „die Dame von Maxim.“
Geſtatten Sie mir, Jhnen dafür zu danken,
daß Sie ſo unumwunden den Empfindungen
des, wie zu hoffen ſteht, größeren Theils
unſeres Publikums Ausdruck gegeben haben,
auf die Gefahr hin, mit dieſer Verurtheilung
den Anſchauungen gewiſſer Kreiſe nicht zu
entſprechen, die ſich vielleicht dem heutigen
Großſtadtgeſchmack ſchon mehr angepaßt haben
und dies für „fortgeſchrittener“ halten. Jch
variire ein bekanntes geflügeltes Wort, wenn
ich ſage: ich kenne zwar das Stück nicht,
aber ich mißbillige es. Jch habe ein Recht
dazu nach dem Rufe, der ihm vorausging.
Hoffentlich fanden ſich keine Eltern, die ihren
jungen Töchtern zu dieſem mehr als zweifel-
haften Genuß verholfen haben. Wenn
dennoch ſo ſind ſie doch wohl wenigſtens
nachträglich erſchrocken. Es iſt jedenfalls
erfreulich, daß die Mehrheit der Anweſenden
einen beſſeren Geſchmack durch unzweideutige
Ablehnung des Stückes gezeigt hat. Noch
beſſer freilich wäre eine vor herige Ablehnung
geweſen denn ſolange etwaige Sachen
auf ein „dankbares Publikum“ rechnen dürfen,
nach der beſchämenden Erfahrung, daß „ver-
botene Früchte ſüß ſchmecken“, ſolange zeigt
ſich unſer Volk als noch viel zu unreif für
eine Aufhebung der Theater-Cenſur.“

Wir haben zu dieſem „eingeſandt“
Folgendes zu bemerken: Jm Prinzip ſtehen
wir vollſtändig auf dem Standpunkt des
Herrn Einſenders, und wir drücken uns, im
Anſchluß an das obige „Eingeſandt“ heute
noch etwas deutlicher aus, als in der geſtrigen
Beſprechung, daß wir nämlich ſolch' anrüchige
Stücke in Merſeburg auf der Bühne künftig
nicht mehr zu ſehen wünſchen. Die Preſſe als
ſolche kann hier zwar ihre Stimme erheben,
aber ſie kann nur eben das Jhrige thun,
die eigentliche Entſcheidung liegt beim
Publikum ſelbſt. Wenn dieſes derartige
Stücke künftig ablehnt, ſo wird ein Theater-
Direktor ſich dreimal beſinnen, ehe er die-
ſelben dem Merſeburger Publikum vorſetzt.
Wenn man die Beſprechung im „Korre-
ſpondent“ lieſt, ſo ſollte man meinen, das
Publikum wäre über die Aufführung ganz
entzückt geweſen. Das iſt einfach nicht wahr.
Es hat ſtellenweiſe an Beifall nicht gefehlt,
aber die Mehrheit der Anweſenden hat das
Stück abgelehnt, und wir wünſchen, daß
Eltern, welche mit ihren heranwachſenden
Töchtern künftig in Merſeburg das Theater
beſuchen wollen, dies unbedenklich thun
können. Der Direktion Schaffnit, welche
2 Sommer hindurch hier hat ſpielen laſſen,
kann man in gedachter Richtung nicht den
mindeſten Vorwurf machen.

Der Herr Einſender meint ſodann, man
hätte dem Beſuch ſchon vorbeugen ſollen.
Darauf iſt, ſoweit das „Kreisblatt“ in Be-
tracht kommt, zu erwidern, daß uns das
Stück bisher nicht bekannt geweſen iſt, und
daß zwiſchen einer Empfehlung des Spiels
und einer ſolchen des Sujets doch ein großer
Unterſchied iſt.

Ueber die Theater-Cenſur wollen wir uns
weiter nicht äußern. Die Polizei bekommt
jedes Stück vorgelegt, ehe es aufgeführt wer-
den darf, im Uebrigen haben wir ſchon oben
bemerkt, daß der eigentliche Richter das
Publikum ſelbſt iſt.

Provinz und Umgegens.
Zöſchen, 30. Januar. Das Eis der

Luppe, welches durch den orkanartigen
Sturm in Bewegung geſetzt wurde, hatte

ſich am Dienſtag an der Zöſchener Mühle zu
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einem furchtbaren Eisſchutz geſtaut, ſo daß
das in ſeinem Lauf gehemmte Waſſer in
rapider Weiſe ſtieg und das ganze Dorf
überſchwemmte. Zur Beſeitigung des Eiſes
arbeiteten die Leute der Mühle Tag und
Nacht uud erſt im Laufe des Mittwoch ge-
lang es, das Eis zu beſeitigen. Unterdeſſen
war an der Brücke in Wegwitz auf eine un-
abſehbare Strecke das Eis wieder zum Stehen
gekommen und hatte ſich hochaufgethürmt,
ſodaß es mehrere Tage ſaure Arbeit koſten
wird, das Eis zu beſeitigen.

Dürrenberg, 1. Februar. Jn unſerem
Orte iſt ſeit dem letzten Jahrzehnt durch Neu-
ſchaffung von Anlagen nnd dergleichen
gar manches gethan worden, was Auge und
Herz erfreut. Trotzdem findet ſich noch ſo
mancher Winkel, der nicht mehr ſo recht in
die Neuzeit paſſen will. Nunmehr fängt
man jedoch an, alten, entbehrlichen Gebäuden
den Garaus zu machen. So iſt an der
Dürrenberger Straße ein dem Salz-Groß-
händler Freygang gehöriger großer Schuppen
an den Maurermeiſter Anacker in Balditz
verkauft und bereits abgetragen worden.
Die Entfernung dieſes alten Mauerwerkes iſt
nicht nur deshalb mit Freude begrüßt worden,
weil dadurch die Möglichkeit einer Verbreiterung
der gerade an dieſer Stelle ſehr ſchmalen Fahr-
ſtraße geboten iſt, ſondern der in Ausſicht
genommene Neubau von Beamtenwohnungen
wird jedenfalls derart ausgeführt, daß er
unſerem Orte zur Zierde gereicht.

Lützen, 1. Feb. Es iſt begründete Aus-
ſicht vorhanden, daß im nächſten Jahre eine
Diakoniſſe als Gemeindeſchweſter in
unſerer Stadt angeſtellt werden wird. Es
hat ſich bereits zu dieſem Zwecke ein Komité
gebildet, welches die einleitenden Ver-
handlungen begonnen hat. Auch eine Summe
von 300 Mark iſt ſchon zur Unterhaltung
der Schweſter geſchenkt worden.

Halle, 29. Januar. Daß es auch in
Halle Damen giebt, die trotz zahlreicher
guter Eigenſchaften nicht „an den Mann
kommen können“, weil es ihnen an der
„beſten“ Eigenſchaft, dem Mammon, fehlt,
beweiſt folgende „E. J., Halle a. S.“, unter-
zeichnete Klage, die ein Reiſender an dem
Schilde eines Nichtraucher-Coupees II. Klaſſe
auf der Strecke Leipzig- Magdeburg entdeckte.
Sie lautet: „Gar nicht häßlich von Geſtalt,

26 Jahre alt; Koche gut und liebe
Frieden, Und doch iſt's mir nicht be-
ſchieden, Frau zu ſein auf dieſer Welt
Denn ich habe gar kein Geld!“

Halle, 1. Februar. Die „Hall. Ztg.“
ſchreibt: „Herr Adolf Thiele aus Halle iſt
ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter für
Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Er ärgert ſich
fortgeſetzt darüber, daß die braven Mansfelder
Bergleute nichts von der allein ſelig machenden
Umſturzpartei wiſſen wollen und ſich ſtets
auf das Standhafteſte weigern, den ſozial-
demokratiſchen Agitatoren die Taſchen zu
füllen. Herr Thiele greift daher die Mans-
felder Gewerkſchaft an, bei welcher Gelegen-
heit es nur irgend möglich iſt. Wie oft hat
er ſich damit ſchon blamirt! Wie oft iſt er
ſchon laut ausgelacht worden! Schad't nichts.
Er läßt ſich's nicht verdrießen. Auch die
tollſten Denunziationen verſchmäht er nicht.
Es iſt ihm ganz egal, was die Sozial-
demokratie ſonſt über den Denunzianten zu
ſagen pflegt. Freilich, vorſichtig iſt er dabei
ſehr. Er denunzirt nur im Reichstage, denn
für die in demſelben gehaltenen Reden, für
die dort erhobenen Beſchuldigungen und Be-
leidigungen kann er nicht belangt werden.
Fürwahr, Herr Thiele zeichnet ſich durch einen
beneidenswerthen Muth aus! Auch in der
geſtrigen Sitzung des Reichstages ſchwang
ſich Herr Thiele wieder auf ſein Steckenpferd
und beſchuldigte dabei einen Beamten der
Gewerkſchaft mit den ſchärfſten Worten. Als
ihm aber der Abgeordnete für die Mansfelder
Kreiſe, Herr Dr. Arendt, entgegnete, der be-
treffende Beamte ſei ein Ehrenmann durch
und durch, Herr Thiele möge ſeine Be-
hauptungen außerhalb des Reichstages wieder-
holen, damit die Gerichte darüber entſcheiden
könnten, da verweigerte Herr Thiele die
Erfüllung dieſes Wunſches. Ueber Herrn
Thieles Charakter können damit ruhig die
Akten geſchloſſen werden.“

Planuena b. Ammendorf, 31. Jan. Geſtern
Nachmittag gegen 3 Uhr näherte ſich der
Eisſchutz auf der Saale unſerem Dorfe.
Es war ein großartiges Schauſpiel, das ſich
dem Beobachter zeigte, als ſich die in dieſem
Jahre beſonders gewaltigen Eismaſſen in
Bewegung ſetzten. Arg wurden die Ufer der
Saale mitgenommen. Stellenweiſe riß das
Eis wie ein Dampfpflug das Ufer mit fort.
An der ſog. „Ochſenſpitze“ ſetzte ſich der Eis-
ſchutz feſt. Trotz des ungeheuren Waſſer-
druckes hielten die Eismaſſen Stand. Schnell
überfluthete das Waſſer die Ufer und bald

glich unſer Fluß einer Jnſel. Der Verkehr
mit der Außenwelt kann nur durch Kähne
aufrechterhalten werden. Der Eisſchutz wird,
um das Flußbett wieder frei zu bekommen
und größere Gefahr abzuwenden, wahrſchein
lich geſprengt werden müſſen.

Zörbig, 30. Jan. Endlich wird auch
unſer gewerbfleißiges Städtchen ſein Gas-
und Elektrizitätswerk erhalten. Jn
der vorgeſtrigen Stadtverordneten Ver
ſammlung wurde nämlich der Vertrag mit

der Firma C. Franke in Bremen einſtimmig
angenommen. Der Jnhaber der vorerwähnten
Firma war perſönlich zugegen. Derſelbe
hat ſich verpflichtet, den Bau eines Gas-
und Elektrizitätswerkes auf eigene Koſten
auszuführen. Der Vertrag wurde ſofort von
beiden Seiten handſchriftlich vollzogen.

Weißenfels, 30. Januar. Der Andrang
zur Aufnahme in die hieſige Seminar-Präpa-
randen- Anſtalt war auch heuer wieder groß,
denn an der geſtern vollzogenen Prüfung be-
theiligten ſich 68 Schüler, von denen jedoch
nur 35 berückſichtigt werden können.

Roßleben, 31. Jan. Das Hochwaſſer
der Unſtrut erreichte hier geſtern Abend
den höchſten Stand bei 2,80 m. Seitdem iſt
heute Meter Fall eingetreten, und der
Pegel zeigt noch 2,30. Dabei haben ſich
breite Waſſerflächen in dem Thalgrunde aus-
gebreitet. Der letzte Nachtfroſt hat dadurch
Schaden angerichtet, daß in den Weilgärten
durch die ſinkenden Eisſchollen vielfach junge
Obſtbäume und BHeerenſträucher zerknickt
worden ſind, ein Schaden, der vor 10 Jahren,
als auch das Hochwaſſer mit kurz nachfolgen-
dem Froſt verbunden war, ſchon einmal ſehr
bedeutend war.

Naumburg, 30. Januar. Der Erſte
Staatsanwalt erläßt folgenden Steckbrief:
Gegen den früheren Poſtagenten und Kauf-
mann Raimund Böttcher aus Niederſchmon
bei Querfurt, geboren am 6. April 1861 zu
Göhritz, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung im Amte verhängt. Es
wird erſucht, denſelben zu verhaften und in
das nächſte Gerichts- Gefängniß abzuliefern.

Zeitz, 30. Jan. Unheilvollen Schaden
hat der Sturm am 27. und 238. Jan. im
Zeitzer Forſt angerichtet. Jn den Ver-
jüngungsbeſtänden ſind gegen 900 und in
den Beſtänden im Alter von 70 bis 100
Jahren ungefähr 1000 Feſtmeter Nadelholz
aus der Erde geriſſen oder umgebrochen
worden. Der Werth dieſes Holzes wird auf
35 000 Mark geſchätzt.

Ziegenrück, 31. Januar. Der Eisgang
hat hier und in der Umgegend große Ver-
wüſtungen angerichtet. Das Eis ſtaute ſich
an der Nähermühle, und das Waſſer trat in
das Jnnere der Stadt. Einzelne Straßen
waren meterhoch mit Eisſchollen belagert.
Noch heute iſt der Fuhrverkehr nach Ludwigs-
hütte und Paska nicht wieder hergeſtellt.
Auch die Straße nach Walsburg iſt ſehr mit-
„genommen; die Telegraphenleitung nach
dort iſt zerſtört, und viele Bäume ſind
geknickt. Namentlich groß iſt der Schaden,
den der Eisgang im Schützenhauſe zu
Ziegenrück angerichtet hat. Dort ſtand
das Waſſer in den unteren Räumen
beinahe zwei Meter hoch, ſo daß der
Reſtaurationsbetrieb verlegt werden mußte.
Faſt ſämmtliches Mobiliar und Tiſchgeſchirr
iſt demolirt. Jn der Saulſtraße waren ver-
ſchiedene Anwohner gezwungen, Schweine
und Ziegen in Wohnräumen unterzubringen.
Erheblich iſt auch der Schaden in der Näher-
mühle. Jn der Hopfenmühle wurden 13
Bienenſtöcke vernichtet. Seit dem Jahre 1876
iſt ein ſo unheilvoller Eisgang nicht zu
verzeichnen geweſen.

Uichteritz, 31. Januar. Jn der Nacht
vom Dienſtag zum Mittwoch hat ſich dicht
am Dorfe das Eis der Saale zu einem
gewaltigen, über 400 Meter langen Schutze
zuſammengeſchoben, der ſich auch noch weit
über die Wieſen ausbreitet. Da das Flußbett
jedenfalls bis auf den Grund ausgeſetzt iſt,
hat ſich das Waſſer derartig geſtaut, daß das
ganze Saalethal, ſo weit das Auge reicht,
einem See gleicht. Der Waſſerſtrom hat,
durch den Eiswall abgelenkt, ſein Bett ver-
laſſen, und geht quer durch die Aue. Der
beim hieſigen Orte eingefrorene Laſtkahn iſt

vom Eiſe auf das Land geſetzt worden. Die
ganze Landſchaft mit den rieſigen aufgerichteten
Eisſchollen hat ein faſt nordiſches Gepräge.
Die Grundbeſitzer in der Aue erleiden nicht
nur dadurch, daß die Staatfelder ver-
nichtet ſind, empfindlichen Schaden, ſondern
namentlich auch dadurch, daß viele infolge der
Separation geſchlagene Nutzhölzer vom Groß-
waſſer hinweggeführt ſind. Dem Natur-
freunde bietet dieſe Ueberſchwemmung manch
intereſſuntes aber auch trauriges Bild. So
wurden auf einer kleinen, kaum ein Quadrat-

meter faſſenden Jnſel fünf Maulwürfe und
mehrere Mäuſe beobachtet, welche nach und
nach den lauernden Raben zum Opfer fielen.
Am Ufer des Waſſers waren viele todte Maul-
würfe angetrieben, die theils ertrunken, theils
aber auch von unvernünftigen Leuten
erſchlagen waren.

Sangerhauſen, 1. Febr. Dem hieſigen
Bezirkskommando wurde geſtern der Mus-
ketier Edmund Sander aus Naumburg zu-
geführt. Sander, der beim 1. Magdeburgiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 66 im zweiten Jahre
diente, war ſeit Dezember vorigen Jahres
deſertirt. Geſtern wurde er durch den
Gendarm Holdenſtedt verhaftet.

Erfurt, 31. Januar. Heute Nachmittag
fanden die Bewohner des Hauſes Straß-
burgerſtraße 2 den Sandſteinbruchbeſitzer Alex
Spangenberg und ſeine junge Frau in

ihrem Blute liegend ?n ihrer Wohnung vor.
Vermuthlich hatte Sp. zunächſt ſeine Frau
niedergeſchoſſen und dann den Revolver gegen
ſich ſelbſt gerichtet. Noch lebend wurden ſie
nach dem Krankenhauſe gefahren. Möglicher-
weiſe kann die Frau gerettet werden, dagegen
iſt der Zuſtand des Mannes, deſſen Bruſt
mehrere Schutzwunden zeigt, hoffnungslos.
Die Leute haben 4 Kinder. Man glaubt, daß
Zahlungsſchwierigkeiten den Mann in den Tod
getrieben haben. Spangenberg war vor mehreren
Jahren in Erfurt Königlicher Bahnmeiſter.

Göhren, 30. Januar. Der Sturm,
welcher vergangenen Montag früh wüthete,
hat mehrfachen Schaden an Gebäuden ange-
richtet. Viele Gebäude ſind zum Theil abge-
deckt oder arg demolirt. Mauern fielen dem
Orkan zum Opfer und mehrere Hofthore
wurden ausgehoben. Auch viele Obſtbäume
ſind abgebrochen worden.

Aſchersleben, 29. Jan. Hinter Kochſtedt
wurden heute früh vom Sturm zwei Wagen
eines nach Schneidlingen fahrenden Zuges
abgeriſſen und ſauſten nach Station Kochſtedt
zurück. Ein Wagen fuhr in die Wohnſtube
eines neben dem Bahnhofe ſtehenden Hotels
hinein zur nicht geringen Ueberraſchung der
in der Stube am Kaffeetiſch ſitzenden Eigen-
thümer.

Salzwedel, 1. Februar. Ein neuer
Konflikt iſt zwiſchen der Polizeiverwaltung
und dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-
verſammlung ausgebrochen. Der Bürger-
meiſter hatte vor etwa zwei Jahren der
Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage
zwecks anbaumäßiger Herſtellung des Großen
Stegels als Verbindungsſtraße gemacht; die
Verhandlungen zogen ſich in die Länge, bis
vor etwa drei Wochen Magiſtrat und Stadt-
verordnete die Straße, die auf 100,000 M. ver-
anſchlagt war, einfach ablehnten. Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung gab nun der
Stadtverordnetenvorſteher ein Schreiben der
Polizeiverwaltung Polizeiverwalter iſt der
Bürgermeiſter bekannt, worin Magiſtrat
und Stadtyverordnete aufgefordert wurden,
binnen drei Monaten die Straße im verkehrs-
ſicherheits- und ordnungspolizeilichem Intereſſe
herſtellen zu laſſen, ſie alſo zu pflaſtern, Be
leuchtungs- und Entwäſſerungsanlagen zu
ſchaffen 2c., widrigenfalls die ſofortige Aus-
führung durch die Polizei auf Koſten der
Stadtgemeinde vorgenommen werden würde.
Daraufhin haben Magiſtrat und Stadtver-
ordnete beſchloſſen, zunächſt den Kreisausſchuß
anzurufen. Die Sache wird durch alle Jn-
ſtanzen verfochten werden, da es ſich um
Abwendung einer großen Schuld für den
ſtädtiſchen Säckel bezw. um eine zu verhindernde
Steuererhöhung handelt.

Döllnitz, 1. Febr. Jn der jetzt ſtark
angeſchwollenen Elſter wurdeeine ſchwim-
mende Leiche geſehen, die leider nicht gelandet
werden konnte. Da man glaubte, daß es
die des in Raßnitz unter das Eis gerathenen
Knaben B. Graf ſei, wurden die Angehörigen
ſofort benachrichtigt und auch alsbald von
Ammendorf ſtromaufwärts gewiſſenhafte Nach-
ſuchungen unternommen leider verliefen
dieſe ergebnißlos.

Vermiſchtes.
Berlin, 1. Febr. Jn der dieſer Tage abge-

haltenen Verſammlung der Aktionäre der Preußi
ſchen Hypotheken-Aktienbank theilte der ſtell-
vertretende Direktor Fritze mit, daß nach den Er-
mittlungen der Reviſionskommiſſion und nach
ſeinen eigenen Ermittlungen mindeſtens die Hälfte
des Grundkapitals als verloren zu betrachten ſei.
Genaueres könne erſt die Bilanz für 31. Dezember
1900 ergeben. Die Reviſionskommiſſion berichtet,
die Aktionäre müßten mit der Möglichkeit rechnen,
daß ſich bei der Aufſtellung der Bilanz eine Ueber-
ſchuldung ergiebt. Direktor Dernburg erklärte, daß
ein Zinſen-Fehlbetrag von 1,680,000 Mk. vorhanden
ſei. Die Verſammlung genehmigte einige Statuten-
änderungen und die weitere Fortdauer des Mandats
der Reviſionskommiſſion. Eine längere Diskuſſion
knüpfte ſich an die Entlaſſung von Beamten, ſowie
an die Staatsaufſicht. Ein Aktionär polemiſirte
gegen das Schutzkomite.

Metz, 31. Januar. Wir theilten bereits den
Tod des Hauptmanns Adams mit. Jetzt giebt
die „Metzer Ztg.“ eine weitere Darſtellung des ent
ſetzlichen Vorfalls. Es heißt da: Eine Offiziersge-
ſellſchaft gerieth an Kaiſers Geburtstag auf den
Einfall, einen Ringkampf zu veranſtalten. Der
Scherz artete in Ernſt aus. Jm Gemenge verſetzte
der Hauptmann Adams dem Regimentsarzt Dr. R.
einen Schlag. Der Zwiſchenfall brachte den Bruder
Dr. R.'s, einen Offizier, in ſo hochgradige Auf-
regung, daß er ſich mit anderen Kameraden in die
Wohnung Adams begab und ihn durch einen Re-
volverſchuß tödtete. Ob ein Wortwechſel voranging,
ſei nicht bekannt. Der Tod trat ſofort ein. R.
wurde verhaftet und nach Metz geſchafft. Jn der
Todesanzeige, die der Vater und die Brüder des
Hauptmanns Adams veröffentlichten, heißt es,
daß dieſer plötzlich „in Folge eines Unglücksfalls“
verſchieden ſei.

Kleines Feuilleton.
Die Hochzeit eines Vanderbilt. Ein

großes geſellſchaftliches Ereigniß, das jetzt
ſchon das Jntereſſe des Publikums erregt,
wird die bevorſtehende Hochzeit von Miß
Elſie French mit Alfred Gwynne Vanderbilt
in Newport ſein. Die Blätter theilen auch
bereits eine Menge Einzelheiten mit über die
Art, wie ein Vanderbilt ſeine Hochzeit feiern
will. Die Feſtlichkeiten ſollen nicht weniger
als 400 000 Mk. kfoſten. Die Trauung wird
in der Zabriski-Gedächtnißkirche ſtattfinden.
250 Gäſte ſind zu dem Frühſtück geladen; ſie
werden durch zwei Sonderzüge von Newyork
nach Newport befördert werden. Die Schweſter
der Braut, Mrs. Hebert Eaton aus England,
öffnet die ganze Poſt, und zwei Drittel
wandert in den Papierkorb. Die koſtbarſten
Geſchenke ſtrömen nur ſo herein; vier be-
waffnete Wächter hüten die in den Gewölben
aufgeſpeicherten Geſchenke. Man ſchätzt, daß
das junge Paar für etwa 2000000 Mk.
Geſchirr, Juwelen und Bric-a-brac erhalten
wird. Der Trouſſeau der Braut iſt elegant
und koſtbar, aber nicht prunkend. Alfred
Vanderbilt ſoll ſeiner Braut 14 800 000 Mk.
ausgeſetzt haben.

Türkenlooſe. Ein däniſches Bankhaus in
Kopenhagew'hat in letzter Zeit häufig in der deutſchen
Provinzialpreſſe türkiſche 400 Frank-Staatseiſenbahn
Looſe, ſogenannte „Türkenlooſe“, gegen monatliche
Ratenzahlungen von 4 Mk. zum Verkauf angeboten,
wobei unter Hinweis darauf, daß der Vertrieb dieſer
Looſe in Deutſchland geſtattet ſei, hohe Gewinne in
Ausſicht geſtellt wurden. Die Firma, deren Jn
haber von den däniſchen Gerichten bereits wegen
Lotterievergehens mit einer hohen Geldſtrafe belegt
worden iſt, hat es augenſcheinlich darauf abgeſehen,
die Käufer um ihre Ratenzahlungen und die Zeitungs
verleger um ihre Jnſertionsgebühren zu bringen.
Jn den Jnſeraten wird an unauffälliger Stelle be-
merkt, daß die Gewinne bloß mit 58 Prozent zur
Auszahlung gelangen. Thatſächlich liegen aber
bereits Beſchwerden darüber vor, daß die Gewinne,
die auf die bei dem Kopenhagener Bankhauſe ge
kauften Looſe fallen, überhaupt nicht ausgezahlt
werden. Die Schädigung der Zeitungsverleger
pflegt in der Weiſe zu erfolgen, daß das Bankhaus
dieſe zuerſt durch die Höhe des Jnſertionsauftrages
und durch die Aufgabe von Empfehlungen deutſcher
Firmen ſicher macht. Drängt der Verleger nach
einiger Zeit auf Zahlung, ſo wird dieſe unter aller-
hand nichtigen Einwendungen verweigert, und es
wird verſucht, durch erneute Aufträge den Verleger
zu beruhigen. Neben der Einbuße an Jnſertions-
gebühren droht dem Verleger bei Aufnahme der
Annoncen noch die Gefahr ſtrafrechtlicher Ver
folgung. Denn da die ſogenannten „Türkenkooſe“
ſich als Jnhaberpapiere mit Prämien darſtellen, ſo
iſt deren Veräußerung gegen Theilzahlung, wie ſie
in den Jnſeraten angeboten wird, nach s 7 des
Reichsgeſetzes, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte,
vom 16. Mai 1894 (R. G.Bl. S. 451) ſtrafbar.
Dementſprechend ſetzen ſich die für die Jnſerate
verantwortlichen Perſonen der Gefahr ſtrafrechtlicher
Verfolgung wegen Beihilfe aus, ſobald auf Grund
der Annoncen eine Veräußerung der Looſe gegen
Theilzahlung ſtattgefunden hat. Unter dieſen Um-
ſtänden kann nicht eindringlich genug davor gewarnt
werden, derartige Jnſerate aufzunehmen oder ſo-
genannte „Türkenlooſe“ von dem Kopenhagener
Bankhauſe gegen Ratenzahlungen zu kaufen.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

Sanatogen
Kräftigungs- und Auffriſchungsmittel

beſonders für die Verven.
Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden

von Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Hergestellt von Bauer Cie., Berlin S. O. 16.
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Musterlager: Frau Bertha Naumann. Moerseburg.

WBetterbericht des Kreisbiattes.
S hbhr d r3. Febr. Kälter, meiſt bedeckt. Schneefälle, leb

hafte Winde.
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Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine

Landwirthſchaftlicher Kreis- Verein
Merſeburg.

W enFliättwoch., den G. Vebruar, Nachm. e
im „Tivoli“ hierſelbſt,

wozu die verehrlichen Mitglieder unter Bezugnahme auf die überſendete
Tagesordnung, mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung ergebenſt ein-
geladen werden. Die Theilnahme von Gäſten wird gern geſtattet.

Merſeres, den 28. Januar 1901.
Der ſtellvertretende Vorſitzende.

Graf ä'Haunssonville.
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Lebensverſicherung zu billigſten Prämiengewährt alle Arten der
und günſtigſten Bedingungen.

Vertreter für Merſeburg: Herr Kaufm. Carl Stürzebecher.

für Braut- und Gesellschaftskleider
i Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
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Palmitin-Seife,

Beko inntmachung.
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ſitz
die übrigen für Stellmacher paſſend, garantirt gut ſitzend, empfiehlt ſich

Stiick G ſche t 7 vn wäh litt rure el U. Buchen e 5 Aug. et

rit 6 tm 21 491 c 5
24 rm Kloben, 44 rm Stö e rm Ge eſtellunge

Abraum und 500 rm Ufterholz-reiſig, öffentlich meiſtbietend unter HOrdres
den im Termine bekannt zu machen-

vorräthig in der
Kreisblatt-Douckerei.

den Bedir n verkauft werden.
Maßlau, den 28. Jan. 1901.

Tnehrige vertreterür M. Corsnick n
288) Der Förſter. Hausius.

Getreide u. Grasmäher, unſtreitigr a neHvpotheken- Gelder
die beſten in der Welt, ſotdte für

i. jed. Höhe, jederzeit zahlbar, auf Ack kerzu billig z auszuleihen d. eiſtungsfähige
oph Bankgeſchäft in landwirthſchaftl. MaſchinenfabrikI. Silt e 46 Halberſtadt. werden geſucht. Off. u. U. I. 7888

7 G n egelver S an Rud. Mosse Halle a. S. (271450.600 ar a e Damen Wutz.Poſten ſoll auf Ackerhyporhet aus- geh e S 2 e
geliehen werden. Geſ. sub, A. D. 432 Junge Mädchen aus achtbarer
a. Rudolf Mosse. Magdeburg. Familie können ſich in Putz und

75 900 Pracht- Boten Verkauf gründlich ausbilden bei

r

v

B. Pulvermaceher, Burgſtr. 5.

Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Letztes (324
Künstler Poncert

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
Mittwoch, den 27. Februar.
Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten -Pavillon

Geöffnet Sonntags von 11 bis
2 Uhr und Mittwochs von l11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt-Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand
Stadt- Theater Halſe a. 8.

Sonntag, den 3. Februar,
Nachm. 31 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Cranr wnd Zimmermann.

Abends 71 Uhr:
Die Verlobung bei der Laterne.

Hierauf:
c Rosenmontag.
Sonntag Vormittag und

Nachmittag (329e dConmeert
auf dem Gotthardtsteiche.
Kirchl. Verein St. Maximi.

Montag, den 4. Februar,
Abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“

Familien Abend.
Vortrag: Wie iſt das Neue

Teſtament entſtanden
Paſtor Werther.Muſikaliſche und Geſangs- Von rträg

Gäſte ſind willkommen

324) Der Veorstane
Kirchl. Männerberein

der Altenburg.
Montag, den 4. Februnar,

Abends 8 Uhyr,im Saal der „Herberge z. Heimath h
Ueber moderne Erziehung I.

Einleitender Vortrag v. Herrn Paſtor
Delius. Gäſte ſind willkommen.
319) Der Vorstand
r e n licheonſum-Verein.9 G. m. b. H. Merjes zurg.

Am nächſten Sonnabend, denFebr. er., findet im „Tivoli“
hierſelbſt eineG. en eralBerſammlung,
wegen „Beſpr echungen geſchäftlicher
Angelegenheiten“ ſtatt, wozu die
Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Der Worstandl. (333
Wilh. Knauth.C. Teichmann.

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſedes Zu a mere We r i s

zu MerſeburgSonntag, den 10. Fe bruar,Nachm. 3 Uhr,

zur Guten Quelle.“
r reTagesOrdnung

Rechenſchaſtsbericht.

309) Der
Verſchiedenes.

Vorstand
Der Circus jt gut gehen.

Nur noch ganz kurze Zeit.
eC

Aug. Kremnmbser,
Halle a. S. Roßplatz.

Heute Sonntag, d. 3. Febr.
2 grosse Vorstellungen.

Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr
zu ermäßigten Preiſen. Nachm.
4 Uhr jed. Erwachſ. auf Sitz

plätzen 1 Kind frei.
Jn beiden Vorſtellungen groß-

artiges Programm.
Abends 8 Uhr

Her Sieg der Buren
am Spionskop.

Gr. Ausſtattungs-Pantomime.
Täglich Abends 8 Uhr:

Vorstellung. (265

e

S
z

c
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